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Der frühere Regierungsrat
und Landtagsabgeordnete
Anton Gerner ist im Alter
von 82 Jahren gestorben.
Die FBP entbietet den
Trauerfamilien ihr herzliches
Beileid und verabschiedet
sich von einem engagierten
Politiker und Freund.

Politik prägte das Leben von Anton
Gerner schon in jungen Jahren. In einem
Haus in Eschen aufgewachsen, in dem
das politische Leben der Gemeinde und
des Landes nicht nur diskutiert, sondern
auch aktiv mitgestaltet wurde. Ihm wur-
de Politik, als Sohn des Eschner Müllers
und Landtagsabgeordneten Leo Gerner,
schon in die Wiege gelegt. Sein Vater
hatte in der Gemeinde- und Landespoli-
tik über Jahrzehnte eine wichtige Rolle
inne. Der junge Chemiker, von Freun-
den und Bekannten nach seiner Her-
kunft «s’Möllers Toni» genannt, begann
seine politische Karriere schon während
des Studiums. Als einer der jüngsten ei-
ner kleinen Gruppe engagierter Jungpo-
litiker gehörte er zu den Gründern des
FBP-Jugendreferates und bekleidete in
der ersten Jugendorganisation einer
liechtensteinischen Partei von 1962 bis
1970 das Amt des Vizepräsidenten. In
der damaligen Umbruchphase in Euro-
pa, als politisch engagierte Jugendliche
die Gesellschaft umgestalten und zu
neuen Ufern aufbrechen wollten, setzte
auch das FBP-Jugendreferat klare Ak-
zente in der Politik unseres Landes.

Als engagiertes Mitglied des Jugendre-
ferates zog Anton Gerner die Aufmerk-
samkeit der FBP auf sich, die ihn 1970
als Kandidaten für den Landtag auf ihre
Unterländer Liste setzte. Auf Anhieb er-
reichte er das angestrebte Mandat und
folgte im Landtag auf seinen Vater Leo,
der dem Landtag von 1957 bis 1970 an-
gehörte. In seiner ersten Mandatsperio-
de im Parlament fiel er als leidenschaft-
licher Vertreter eines auf die Erhaltung
unserer Natur und Landschaft abge-
stimmten Umweltschutzes auf. Als Ver-
fechter einer möglichst intakten Umwelt
ohne Bedrohungen kämpfte er gegen die

damals geplante Öl-Raffinerie in Senn-
wald, wie er Jahre zuvor schon gegen
die Errichtung eines Atomkraftwerkes
in Rüthi gekämpft hatte.

Seine Interessen blieben aber nicht auf
den Natur- und Umweltschutz be-
schränkt, sondern umfassten praktisch
alle Bereiche von Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft. Sein besonderes Au-
genmerk galt insbesondere der Neufas-
sung des Gemeinde- und Wahlgesetzes,
wobei für ihn die Erhaltung der histo-
risch gewachsenen Wahlkreise ein spe-
zielles Anliegen war. Wenn sich die Dis-
kussionen um die Erhöhung der Man-
datszahl im Landtag drehte, verfocht er
mit Leidenschaft den Anspruch des
kleineren Wahlkreises Unterland auf ei-
ne von der Bevölkerungszahl unabhän-
gige Vertretung.

Nach zwei Legislaturperioden im Land-
tag stellte sich Anton Gerner nach den
Wahlen 1978 als Regierungsrat zur Ver-
fügung und verblieb eine zweite Amts-
zeit bis 1986 in der Regierung. Die An-

frage der Parteileitung für ein Regie-
rungsamt beantwortete er zunächst mit
einem klaren Nein, doch die FBP blieb
hartnäckig – mit Erfolg, wie er später
einmal mit einem Lächeln bekannte: An
der Nominationsversammlung habe er
bewusst nicht teilgenommen, auch als
ihn der Parteipräsident angerufen und
ihm die Wahl in Abwesenheit mitgeteilt
habe, wollte er unnachgiebig bleiben.
Allerdings habe er sich doch auf den
Weg gemacht, um den Delegierten seine
Nichtannahme der Wahl zu erklären –
und dann sei es anders gekommen als
geplant: Als er den Saal betreten habe,
sei der Applaus so gross gewesen, dass
ihn der Mut zur Ablehnung verlassen
habe. Den neuen Regierungsrat empfing
bald ein Thema zur Bewältigung, das
damals ganz Europa in Aufregung ver-
setzte – nämlich das Waldsterben, das
heute in der Rückschau etwas nüchter-
ner betrachtet wird. Als Umweltminis-
ter liess er sich nicht von der verbreite-
ten Hysterie anstecken, sondern traf die
notwendigen Massnahmen mit der Be-
sonnenheit eines Politikers, der sich

schon längere Zeit mit den Fragen des
Umwelt- und Naturschutzes beschäftigt
hatte. Ihm ging es um die Verhinderung
von Gefahren durch ausgedünnte
Schutzwälder für die Siedlungen und
um die Verminderung des Schadstoff-
Ausstosses. Im Kampf gegen den «sau-
ren Regen» und als Zeichen der Solida-
rität mit Europa und als Motivation für
die inländische Wirtschaft unterzeich-
nete er im Jahr 1985 an der Umweltmi-
nisterkonferenz in Helsinki die Verein-
barung zur Verringerung des Schwefel-
ausstosses durch die Industrie.

Aber Anton Gerner war nicht nur Um-
weltminister, sondern führte auch das
Ressort Gesundheitswesen. Auch im
Bereich der Gesundheit setzte er Akzen-
te, indem er das Gesundheitsgesetz ei-
ner Totalrevision unterzog und damit
auf den neuesten Stand brachte. Bei der
Regierungstätigkeit zeigte er, wie schon
als Landtagsabgeordneter, seine sprich-
wörtlich unermüdliche Arbeitskraft.
«Egal, was er macht, er macht es mit
voller Kraft», schreibt Mauro Pedrazzi-
ni dazu im Buch «100 Jahre FBP» über
seinen Einsatz und seine Leidenschaft
für die Dossiers und die Politik allge-
mein. Nach seinem Ausscheiden aus der
Regierung nach zwei Mandatsperioden
liess ihn das Thema Umweltschutz noch
nicht los. Nachdem er sich in der Regie-
rung für eine Diversifizierung der Ener-
gieträger eingesetzt hatte, war es nahe-
liegend, dass er die Geschäftsführung
bei der Liechtensteinischen Gasversor-
gung übernahm. Mit dem von ihm for-
cierten Ausbau des Erdgasnetzes konnte
er die grossen Verbraucher von Erdöl-
produkten für das Umsteigen auf das
schadstoffärmere Erdgas gewinnen.
Was er als Umweltminister mit seiner
Unterschrift an der Umweltministerkon-
ferenz in die Wege geleitet hatte, konnte
er nun bei der Erdgasversorgung umset-
zen. Bei seinem beruflichen Werdegang
als Chemiker und Leiter des Zentralla-
bors der Hilti AG sowie bei seinen ver-
schiedenen Mandaten als Politiker hielt
Anton Gerner an seiner Leidenschaft
für die Blasmusik fest. Schon während
der Schulzeit war er der Harmoniemusik
Eschen beigetreten und blieb dem Ver-
ein bis zu seinem Tod eng verbunden.
Als die Jugendmusik Eschen gegründet
wurde und der erste Dirigent nach kur-

zer Zeit ausschied, übernahm er ohne
Zögern bei den Jungmusikanten den Di-
rigentenstab. Auch im Bereich der Mu-
sik setzte er sich mit voller Kraft ein und
absolvierte eine Ausbildung in Harmo-
nielehre und Orchesterleitung. Neben
seiner beruflichen und politischen Tä-
tigkeit schwang er den Dirigentenstab
fast 25 Jahre. Die musikalischen Erfolge
der Jugendmusik brachten es mit sich,
dass er auch von anderen Musikverei-
nen angefragt wurde: Und so war er vie-
le Jahre Dirigent bei den Musikvereinen
Schellenberg und Gamprin – und leitete
auch die Werksmusik seines früheren
Arbeitgebers, der Hilti AG.

Nach seinem Ausscheiden aus dem Be-
rufsleben engagierte sich Anton Gerner
auch im sozialen Bereich. Zusammen
mit seiner Frau Irmgard setzte er sich
für Behinderte und Benachteiligte ein,
nahm Einsitz im Stiftungsrat der Stif-
tung «Liachtbleck» und machte bis vor
kurzem auch Fahrten für Behinderte
und Senioren für Einkäufe und Arztter-
mine. «Für Langeweile blieb nie Zeit»,
sagte Anton Gerner in einem Interview
und wies darauf hin, dass er sich auch
noch im Rotary-Club Eschnerberg und
in der Gesellschaft Schweiz – Liechten-
stein engagiert hatte.

Ein reich erfülltes Leben ist nun zu En-
de gegangen. Die FBP entbietet seiner
Frau Irmgard und den weiteren Angehö-
rigen ihr herzliches Beileid. Verbunden
mit der Hochachtung vor seinem Wir-
ken in Politik, Sozialwesen und Kultur.
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Im Gedenken an Anton Gerner†

Anton Gerner (24.März 1941–24.April 2023). (Foto: zVg)

BesichtigungBotschaft
und Palais Liechtenstein
Freitag, 25.August bis Sonntag, 27.August 2023

– Abfahrt, Freitag um 7.15 Uhr
– Führung Palais Liechtenstein
– Führung Botschaft des Fürstentum Liechtenstein
– Rückfahrt Sonntag

Kosten: ca. CHF 490.— inkl. Bahnfahrt, Hotel und Führung.
Anmeldungen bitte bis 4.August 2023 an info@fbp.li oder 237 79 40. Bewährtes erhalten.
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